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№ 5. B U L L E T I N  Tome I.
D E L A  C L A S S E

DES SCIENCES H IST O R IQ U ES, PHILOLOGIQUES ET PO LITIQ UE S
DE

L’ACADÉMIE IM PÉRIALE DES SCIENCES

Ce journal paraît irrégulièrement par feuilles détachées d on t vingt* quatre form ent un volume. Le prix de souscrip tion , par v o lu m e , est 
de 2 roubles argent tan t pour la capitale, que pour les gouvernem ents, et de 2 écus de Prusse pour l ’étranger On s’abonne , à  St.-Pé-  
tersbourg, au Comité adm inistratif de l ’Académ ie, place de la Bourse N o . 2 ,  et chez W . GRAEFF , héritiers , lib raires , com m ission­
naires de l’A cadém ie, N evsky-P rospect N o . i .  — L ’expédition des gazettes du bureau des postes se charge des commandes pour les pro­
vinces, et le libraire LEOPOLD VOSS à Leipzig, pour Pétranger.

Le B U L L E T IN  S C IE N T IF IQ U E  est spécialement destiné à te n ir  les savants de tous les pays au courant des travaux exécutés par les 
classes 1. et 3. de l’Académie, et à leur transm ettre, sans délai, les résultats de ces travaux. A cet effet, il contiendra les articles su ivan ts: 
1. Bulletins des séances d? l’Académie; 2. M émoires lus dans les séances, ou extraits de ces m ém oires, s’ils sont trop  volum ineux : 3. N o­
tes de moindre étendue in extenso; 4 . Analyses d’ouvrages manuscrits et im prim és, présentés à l’Académie par divers savants; 5. R apports; 
6. Notices sur des voyages d ’exploration ; 7. Extraits de la correspondance scientifique ; 8. Nouvelles acquisitions marquantes de la biblio­
thèque et des musées , et aperçus de l’état de ces établissements ; 9. Chronique du personnel de l’Académie ; 10. Annonces bibliographiques
d ’ouvrages publiés par l ’Académie. Les comptes rendus annuels sur les travaux de l ’Académie entreront régulièrem ent dans le Bulletin , et 
les rapports annuels sur la distribution des prix Démidoff seront également offerts aux lecteurs de ce jo u rn a l, dans des suppléments extraordinaires.

S O M M A I R E .  NOTFS. 1. Essai d'une explication de trois monnaies au coin Sasanide D o r n .  MÉMOIRES. 2. Notices sur les 
Khasares, tirées de différents auteurs arabes. Le même. MUSÉES. 1. Acquisition d'ouvrages tibétains. S c h m id t.
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І .  V e r s u c h  e i n e r  E r k l ä r u n g  y o n  d r e i  M ü n ­

z e n  m i t  S a s a n i d e n - G e p r ä g e  ; von B. DORN. 
(Lu le 6 avril 1842.)

Seit der Scharfsinn des unsterblichen S. de Sacy die 
Inschriften auf den Sasaniden-Münzen entziffert und da-' 
durch ändern Gelehrten die Mittel an die Hand gegeben 
hàt, die von ihm eröffnete Bahn weiter zu verfolgen, 
hat sich auf dem Felde der asiatischen Münzkunde ein 
neuer Bereich aufgethan , welcher sich in verhältniss- 
mässig kurzer Zeit sonderbar erweitert, und neue Ne­
benbahnen hat erscheinen lassen, deren weitere Verfol­
gung bisher durch mannigfache Hindernisse versagt war, 
ja mit deren sicherer Betretung kaum der Anfang ge- 
màcht ist. Ich meine mit diesen Nebenbahnen die Ent­
deckung1 der Münzen, welche offenbar das säsanidische 
Gepräge an sich tragen, und doch keinè wahren, d. h. 
ächt persischen SasanideH-Münzen sind, z. B. die Mün­
zen der kleinen Parsenfürsten der Küstenländer des cas- 
pischen Meeres, Masanderan, Taberistan u. s. w. und 
die indo-sasanidischen *), deren Entzifferung rücksicht­

I)  Ueber die letzteren werde ich in meinem Werke über die 
Sasaniden-Münzen, dessen Herausgabe nur durch das Bestreben

lieh der Pehlwy -Inschriften bis jetzt nur theilweise ge­
lungen , oder vielmehr kaum versucht worden ist. Zu 
den beiden genannten Arten aber kommt nun noch eine 
dritte Art, welche auch schon von dem berühmten Nu.- 
mismaten unserer Academie angedeutet worden — die 
grusinisch-sasanidischen Münzen 2), und über diese letz­
teren sollen hier ein paar Bemerkungen nieder- und 
der Beurtheilung der Sachverständigen vorgelegt wer­
den, gerade um von letzteren Bestätigung, Verbesse­
rung oder Widerlegung zu erhalten ; denn, wie aus dem 
Aufsatze selbst hervorgehen w ird , die Bemerkungen 
tragen bedeutende Schwierigkeiten an sich, um so mehr

die noch so im Argen liegende Geschichte der Sasaniden in 
eine vernünftige Ordnung zu bringen, verzögert worden ist, 
Mehreres beizubringen Gelegenheit haben. Vorher aber soll noch 
in diesen Blättern eine Sasaniden - Münze aus dem asiatischen 
Institute des Ministeriums der auswärtigen Angelegenheiten be­
sprochen w erden, welche leicht die merkwürdigste unter den 
jetzt bekannten Münzen der Art sein dürfte , sofern sie eine 
reine Sasaüiden -  Münze , Iran und Indien p a a r t , und zur 
Erklärung der Indo -  Sasaniden einen bedeutenden Fingerzeig zu 
geben im Stande ist.

2) Sr F rä  hn  : Novae symbolae ad rem numariam Muhamme- 
danorum. Petrop. 1819. p. 46 , Tab. II. No. 15, u n d : Die Mün­
zen der Chane vom Ulus Dschutschi's. St. Petersb. 1832. S. 54. 
Anmerk.
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als die persische oder vielmehr muhammedanische Ge­
schichte von den Berührungen der Sasaniden mit Geor­
gien fast ganz schweigt, und die Zeitangaben der geor­
gischen Schriftsteller wiederum so offenbar mangelhaft, 
schwankend und häufig falsch und verworren sind, dass 
sehr oft nur ein Oedipus das Wahre und Richtige von 
dem Falschen zu sondern und zu sichten im Stande 
Wäre. Und doch muss dieser Theil der morgenländi­
schen Münzkunde für Russland um so wichtiger sein, 
als Georgien diesem Riesenreiche angehört , das Stu­
dium derselben um so eifrigere Beachtung finden, als 
die NeiguDg morgenländische Münzen zu sammeln, hier 
zu Lande auf eine erfreuliche und wahrhaft überra­
schende Weise zugenommen hat und verspricht, noch 
so manches merkwürdige Münzdenkmal der Vergessen­
heit und dem Untergänge zu entziehen.

Die drei hier zu besprechenden georgisch - sasanidi- 
schen Münzen nun gehören dem Herrn Fürsten T heoph . 
G agarin , und sind als Kleinodien seiner Sammlung zu 
betrachten. Man wird auf den ersten Anblick versucht, 
dieselben den späteren Sasaniden zuzuschreiben, allein 
die auf zweien derselben über dem Kopfe des im Brust­
bild dargestellten Königes befindlichen georgischen Buch­
staben lassen sie bei näherer Untersuchung als georgi­
sche erscheinen. Dass etwa ein Sasaniden - König diese 
Art der Huldigung grusinischen Königen dargebracht, 
ist nicht nur nicht wahrscheinlich, sondern auch durch 
die bis jetzt bekannte Geschichte nicht im Entferntesten 
angedeutet, vielmehr finden wir in derselben deutlich 
ausgesprochen, dass die georgischen Könige im Allge­
meinen sich nur mit Mühe der Angriffe der Sasaniden 
erwehren konnten, und mehr als einmal gezwungen 
waren, die Uebermacht derselben anzuerkennen, ja so­
gar nicht verschmähten, einen Prinzen aus dem Sasani­
den-Geschl echte zu ihrem Könige zu erheben. Als nach 
dem Tode A sp a k u r’s (262—265, nach Ändern 249— 
252 n. C hr.)3) nur eine Tochter Namens A beschu ra  
hinterblieb, verheiratheten die Georgier dieselbe an den 
Sohn des persischen Königes Kosroës (S c h a p u r  I. ?) 
M irwan oder M ir ja n , und setzten denselben als Kö­
nig ein, und mit ihm begann die Dynastie der C hos- 
roen  in Georgien. Dieser Mirjan (265 — 342, n. A. 
252 — 329) überzog (nach K la p r o th 4) um das J. 298, 
welches aber zu spät) seinen Bruder B artom  (K lapr. 
Bartom: Behram?), der seinem Vater nachgefolgt war, 
mit K rieg, um den Thron von Iran selbst einzuneh­

3) S. Русскій Вѣстникъ, 1841. S. 260 seq.

4) Voyage au mont Caucase, II.. S. 226.

men, begnügte sich aber dann damit, einen königlichen 
Prinzen P ero s  (Phirus) kommen zu lassen, ihm seine 
Tochter zu geben und zum Eristaw von Ran zu er­
nennen. Und der Nachfolger B artom s, sein Sohn Sar- 
por (Schapur Sulaklaf?) führte mit Mirjan Krieg gegen 
Constantin den Grossen»

Der georgische König M irdat (408—410, n. A. 395— 
397) ward (wohl unter Jesdegherd I.) von den Persern 
selbst gefangens) , und letztere bemächtigten sich ganz 
Iberiens, und errichteten in Mzcheta einen Feuertem­
pel, welcher jedoch von A r ts c h i l l .  (410 — 474, n. A. 
397 — 421) wieder zerstört wurde.

Unter W ach tan g  G urgars lan  kamen Feuerpriester 
nach Georgien und viele Georgier aus dem niederen 
Stande bekannten sich zum Feuerdienst,ß) und die Ein­
fälle der Perser dauerten unter ihm so wie unter P a r -  
saman V. (428— 542, n. A. 513 — 527) und B akur 
(557 — 570, n. A. 542 — 555) fort. Zur Zeit des letzteren 
wird H orraus (Урмузъ) als König von Persien ge­
nannt, welcher seinen Sohn K asre A m barw es d. i. 
Chosrau Perwis nach Georgien schickte, der aber inne­
rer Unruhen >vegen nach Persien zurückkehrte. Es wird 
dieser wohl Hormisdas IV. gewesen sein, der Nachfol­
ger Nuschirwans, sofern weiter angegeben w ird, dass 
unter G uram  (575 — 600 n. A. 555 — 580) B ehram  
Ts chub in (P. B. Харочуби) in Persien eingefallen sei, 
und den KönigHormus gefangen genommen habe, wor­
auf der Sohn des letzteren, K asre  (Perwis) sich nach 
Constantinopel an den Kaiser Mauritius wandte. Zwar 
macht uns auch hier die Chronologie wiederum zu schaf­
fen , allein die Chronologie ist nun einmal nach dem 
Ausspruche des befugteslen Richters in. dieser Sache die 
schwache Seite der georgischen Geschichtschreiber, und 
so wollen wir zum wenigsten solche Nachrichten von 
ihnen mit Dank und Vorsicht annehmen, welche wnv 
in ändern Geschichtschreibern vergebens suchen.

5) Nach der К раткая И стер ія  o Грузіи war damals Уба- 
биръ (??) König von Persien, nach H. B r o s s e t  war es der 
persische General U b a ra b , der den König gefangen nahm.

6) Vergl. A v d a l l ,  History of Armenia. Calcutta 1827І. P  I.
p. 2 : unter dem Jahre 452 : The vile Vazgen, governor of the 
Gèorgians, at this time in Persia, and an apostate, on his Re­
turn to Georgia, proved a great tyrant He was continually ur­
ging his wife St. Susana, the eldest daughter of V ardan, to 
embrace the Persian і eligiou, and on her decided refusal, he 
tormented her for a period of six years, when she perished 
through her sufferings A D. 458. — Unter Georgien ist àbèr hier 
Somcheth zu verstehen. Doch wird dieser Vasken von den geor­
gischen Geschichtschreibern viel später angesetzt. '
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Da ich des Georgischen unkundig b in , so wandte 
ich mich an meinen gelehrten und zuvorkommenden 
Göllegen, Herrn Academiker B ro sse t, welchem ich 
die meisten Belehrungen über georgische Geschichte u. 
s. w. verdanke, und welcher mir von Neuem bestätigte, 
dass auf vielen georgischen Münzen der Name des Kö­
niges blos durch den ersten und letzten Buchstaben an­
gedeutet wird 7) , so z. B. Gi ZZ Georgi ;

Dt ZT David, d*lÆ  Rsn — Rusudan, Thr zz
Thamar etc. Da nun auf zwei Exemplaren der in Rede 
stehenden Münzen die Buchstaben Gn , einmal ge­
trennt (s. Taf. No. 2 .) ,  das andere Mal verbunden 
No. 1 .) ganz deutlich zu lesen sind, so handelte es 

sich darum, einen georgischen König aufzufinden, des­
sen Name oder gewöhnlicher Beiname mit einem G be­
ginnt und mit einem n sehliesst. Solcher Könige giebl 
ës aber nur zwei : 1 ) W ach tang  G urgarslan  von
446— 499, (nach dem Русск. Вѣст. von 433 — 486), 
und 2) Gur gen, der Vater Bagrats III. von 994— 1008. 
Gurgen kann begreiflicher Weise gar nicht in Anschlag 
kommen, es bleibt also blos G u rg ars lan  übrig.

Nun erzählt, wie erwähnt, die georgische Geschichte, 
dass zur Zeit Gurgarslans-viele aus dem niedern Volke 
dem Feuerdienste huldigten, welchen ein Oberpriester 
B inkar in Georgien predigte, dass Gurgarslan seine 
Schwester Mihranducht (al. Mitramdochl, Mirändocht) 
dem persischen Könige ziir Gemahlin gab, dass er selbst 
im zwei und zwanzigsten Jahre seines Alters Baien­
docht, Tochter des persischen Königes H o rm isd as , 
heirathete, welche zur Aussteuer Somcheth oder das 
persische Armenien und alle Könige des Kaukasus be­
kam , und nach ihrem Vater im Kindbette (dem P. B. 
zu Folge bald nach der Verheirathung) starb, dass Ghosro, 
Sohn des Hormisdas, den Gurgarslan bekriegte, und 
zum Nachfolger einen ändern Chosro, ebenfalls Feind 
des georgischen Königes hatte, und dass Gurgarslan an 
einer Wunde starb ,* die er in deni Zelte des Chosro 
erhalten hatte.

Es kann nun mit ziemlicher Gewissheit angenommen 
werden, dass die auf den Münzen befindlichen georgi­
scher  ̂Buchstaben den König Gurgarslan andeuten. Durch 
diese Annahme sind aber die Münzen nur zum Theil 
erklärt, es bleiben noch^die Pehlwy-Inschriften übrig, 
mit welchen ich aber auch fertig zu werden hoffe. Zu-

1 ^). Vergl. D es s. Monographie ’-"des monnaies arméniennes; 
B u lle t, s c ie n t .  T. VI. No. 3. 4. A d l e r ,  Collectio nova, S. 
174! F rähn, Recensions. 5 40 'seq.

vorderst lesen wir auf der Vorderseite8) hinter dem 
Kopfe ein W ort, welches L o n g p e r ie r 9) entweder 
A pan (le très-H aut) oder A m an , le fidèle, oder 
A p est (an ), ministre, sectateur de V Avesta lesen zu 
können glaubt, und welches ich (afiti oder doch
nicht viel verschieden) lese und dem indischen Götter - 
und Königsnamen V o r g e s e tz te n  Sri l0) , beatus, felix, 
und dem auf den früheren Sasaniden vorkommenden 
b eh  (!"•-) gleichstene. Die Erörterung dieser Annahme 
behalte ich mir für das grössere Werk über Sasaniden- 
Münzen vor. Das Wort vor dem Brustbilde kann nun 
aber wieder nicht anders als таіп ? C h o r mus 
gelesen werden, und es ist ohne Zweifel die Abkür­
zung des sonst gebräuchlichen (“)iTafr.N, A u c h rm a -  
s d ( i) ,  wie dieses Wort auf der dritten Münze ohne 
georgische Buchstaben auch »wirklich erscheint Und auch 
diese dritte Münze (No. 3.), die den beiden ändern so 
ganz gleicht, nehme ich für eine grusinische wohl dem­
selben Könige angehörende aus dem Grunde, weil sie 
auf der Rückseite auf dem Altäre anstatt des Feuers 
ein Kreuz, man merke: ein Kreuz (No. 4 .), darstellt, 
was gewiss nur von einem christlichen Herrscher her­
rühren kann, welcher dadurch die beiden in seinem 
Reiche herrschenden oder anerkannten Religionen ver- 
sinnlichen wollte.

Nun wird man ferner kaum mehr zweifeln können , 
dass der Name H o rm u s, der des damals regierenden 
persischen Königes ist, allein es entsteht die neue schwie­
rige Frage, welcher Hormus ist damit gemeint?

Der erste dieses Namens (von 271 — 272 J1) kann da­
mit nicht gemeint sein , eben so wenig als der zweite 
(von 302 — 308), und noch weniger der vierte (von 
579 — 590) — dagegen spricht die Zeitrechnung zu laut. 
Wir müssen also einen ändern Hormus suchen, der 
binnen 446 — 499 geherrscht.

Gurgarslan bestieg den Thron im Jahre 446, und 
heirathete in seinem zwei und zwanzigsten Jahre Balen-

8) Die Inschriften auf der Kehrseite lasse ich hier unbeachtet 
aus später anzugebenden Gründen.

9) Essai sur les médailles des rois Perses de la Dynastie Sas- 
sanide. Paris 1840. S. 13-

10) Im Hindustanischen It is all ways written at the be­

ginning of the Hindu proper names of persons. S h a k e s p e a r ’s 
Hindust. Diction, s* v.

11) Ich halte mich hier fürs Erste an die Angabe R i c h t e r ’s: 
Historisch-kritischer Versuch über die Arsaciden - und Sassani- 
d en- Dynastie, Leipzig 1804, wenn gleich die in ihm gegebenen 
Zeitbestimmungen noch mannigfacher Berichtigungen bedürfen , 
deren Auseinandersetzung hier zu weit führen würde.
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docht dre Tochter des persischen Königes H orm isdas . 
War er nun wirklich bei seiner Thronbesteigung (wie 
im P. B. angegeben ist) sieben Jahre alt, so fand seine 
Heirath ungefähr im Jahre 461 Statt, und suchen wir 
jn der Geschichte der Sasaniden dieses Jahr auf, so 
finden wir in der That einen König H o rm isd as (HL), 
der von R ic h te r  in das J. 460 gesetzt wird, über desT 
sen Regierungsdauer aber die Nachrichten so verschie­
den lauten und der sich auf jeden Fall mehrere Jahre 
hindurch gehalten zu haben scheint12). Lässt sich nun 
wohl noch zweifeln, dass es Gurgarslan gewesen, der 
die in Rede stehenden Münzen zur Zeit seines Schwie­
gervaters [Hormisdas III. geschlagen, um so mehr als un­
ter ihm der Feuerdienst in Georgien, wie wir gesehen, 
offen auftrat, und Gurgarslan, trotz seiner männlichen 
Gegenwehr, in einem abhängigen Verhältnisse zu dem 
persischen Könige gestanden zu haben scheint ? Dage­
gen kann der Hormus, welcher nach dem P. B. unter 
P arsam anV . (428 — 542) in Georgien einfiel und unter 
Bakur (557 — 570) König von Persien war, kein an­
derer sein als H orm isdas IV (579—590), wenn gleich 
auch hier wieder die georgische Chronologie hinkt.

Erheben sich nun aber gar keine Schwierigkeiten ge­
gen meine Erklärung, die sich so natürlich an die Hand 
zu geben scheint ? Gerade durch die georgischen Schrift­
steller , welche uns auf der einen Seite so behülflich 
sind , und die Erklärung der Münzen möglich machen, 
könnte man sich auf der ändern veranlasst finden , die 
gegebene Erklärungsweise in Zweifel zu ziehen. Nach 
ihnen folgt auf Hormisdas (III.) dessen Sohn Chosro, 
der den Gurgarslan bekriegte, nach diesem ein anderer 
Chosro, ebenfalls ein Feind des georgischen Königes. 
Dagegen hatte nach den gewöhnlichen Nachrichten Hor­
misdas nicht seinen Sohn, sondern seinen Bruder F i -  
ru s , dieser seinen Sohn oder Bruder B alasch und die­
ser den K ob ad zum Nachfolger. Allein, gerade der 
Zeitraum, welcher Hormisdas III. und Kobad umfasst, 
ist von arger Verwirrung heimgesucht, und zudem war 
ja allen Sasaniden der Namen Kesra oder Chosroes ei­
gen , so dass jene Angaben kaum hinlängliches Gewicht 
haben können, um die gegebene Erklärung der Mün­
zen umzuslossen.

Ein gewichtigerer Einwurf ist von der Ausstattung 
der Münzen selbst hergenommen, und dieser Einwurf 
wurde mir von einem eifrigen Münzsammler, der dem 
Studium der Sasaniden-Münzen mit glücklichem Erfolge

12) Vergl. The History of Yartan etc. transi, by Neumann.
London 1830. S. 109.

obliegt, von Herrn von B artho lom äi gemacht, dass 
nämlich meine Erklärung eine gänzliche Umwälzung іц 
der Sasaniden - Münzkunde hervorbringen müsse , (und 
dieser Einwurf war auch mir nicht fremd geblieben) 
sofern der Kopfputz und das ganze Gepräge in eine so 
frühe Zeit als das Jahr 460 nicht gesetzt werden könne, 
(und das tpbk nach L o n g p érie r  erst von Nuschirwan 
an gebräuchlich wurde), so dass unter jenem Hormis­
das vielmehr Hormisdas der Vierte gedacht werden müsse, 
mit dessen Münzen die in Rede stehenden in Schrift 
und Ausstattung wohl übereinstimmen. Zudem wird 
Hormidas III. von einigen Schriftstellern, z. B. Ham-r 
sah Issp h ah a n y  ganz übergangen13). In der That,

13) Doch muss ich erinnern, dass gerade sehr sorgsame Schriftr 
steiler diesen H o rm isd a s  in der Reihe der persischen Könige 
nicht auslassen , z. B. T a b a r y ,  M a su d y , A bu  H a n if a ,  
I b n  M u ïn ,  H afi$  A b r u , F a s s ih  u. A ., und seine weni} 
gleich kurze Geschichte auf eine Weise erzählen , die кеіпещ 
Zweifel an seinem wirklichen Dagewesensein Raum lässt. T ab a ry  
namentlich sagt von J e s d e g h e r d  dem Vater des Hormisdas:

j J,jj j *  S'** ^  jS  I j jU

U^l jyj pâli««.jï \ j  j j

V±1JU ImJjftÄsd cS Jf*jP  i ijl**

ЛІІА0  Jfl

cL-àÇ 4 J jAJ >

oL*» ц*-* j* ü f

ü U lJ ,  Jjl?) (omitte unum)

<іГ oLw

jlßXZfl üiJa LaP: ѵЩ* bßi lxj l JJ J

O j * äj*-

|»S  ̂ Ц / І О 3 j* 1 ^ 0  J ь̂ н> ÜJ ö w d j

5J$ JjJLi J  IsAfj (jliJlk* j jjU i j j

Nach der tsc h ag a ta ïsch e n  Uebersetzung :

S s «J 4 Ц-» ^ j A  J jb j l

J j l j  bS*Sil jb /jJ 4яІіа«мх~

L5 kS*Ji I

ü ï*
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wenn die georgische Inschrift die Möglichkeit an die 
Hand gäbe, die Münzen einer spätem Zeit zuzuschrei-

J I j J l  U) J jÇ jl J/Aj* J.AJ

JjCjl £ j ) j l  J  j l j  i j j J l  dll*
Jfj l_J *) l̂ «*Ä̂ jb Iw лііэ

ѴмІіааа4 J  ^ j jJ l  4*ll<e ^Ajl V-IaS^ I ^ ^л і

l£ i i  J& Jÿ*  ^*C*Ä

u f i l j f  « jb  ^  Csi°) U? LP-tf
«^Vfl ^  j2jT*Àj ^ІлІаЭ j *.

4jpî* Û[?* _/j) d i i  ІлР̂ з

4.9 J j * J  І**ш A* J* ïi

AiJI t / t J ”ïl < ^ l j ^

v$^ A® ^lâJlJ» Zum
Vergleich mit dem Tchaghataïschen mag hier die An­
gabe F en a ls  stehen: f j i J * j p

j *j P 0 ***as  ̂ j„va» kS ^ j Ij  ^ J ê jl

ц|£Л<“ J j l  b - t j j j j j f  â XLo J J j * J üIjLama*,

\Ŝ C ^ X̂**+ lin
^ ÿ î * 0*^! J*0̂  °JwA^; J J j ? *  i S * j i j  цт ! ^

o L , aLI ііЫ  U ^ l *j>übL  oILLp

C p L a *  d j U ^ I

y
j U j j » v5 -^  J-** 4^1 JL aä j^  v^JlLs

y}j\ jhjb«+J J>G 0 <*Ц> L**=n ^j)

U 9 j* J  A i iU j  M a su d y : ^e_^p 0j .s>  «£11«

^ІІШ  ^ J J  лЬ л і J J o^àl A c j l i i  3j * * j i  ( j*  A bu

H a n ifa  berichtet ungefähr dasselbe wie T a b a ry ., Nach H a fis  
A b ru  und Ib n  M u in  aber war Hormisdas ein trefflicher Herr. 

Ersterer sagt 5^» (Jesdedscherd) I j p j j

< ~ d j  }j L/+j * b /  J J J * ?  J )

jr& jftj A’vJ. f̂ î ^ /ГII

ben und Hosmisdas IV. darauf zu suchen, so würde 
ich mich keinen Augenblick bedenken, diess zu th u n , 
und die Münze mit dem Kreuze und ohne georgische 
Inschrift könnte allenfalls einem spätem Herrscher zu-, 
geschrieben u erden. Allein die georgische Inschrift ge­
stattet so etwas einmal nicht, und das Zeugniss eines 
Münzdenkmales lässt sich nicht so leicht umstossen, 
vielmehr könnte dasselbe einen neuen Beleg davon ab­
geben , wie wenig wir eigentlich noch über die Zuthei- 
lung der Sasaniden-Münzen an die einzelnen Könige im 
Reinen sind — da ist noch viel zu säubern und zU. 
putzen und zu ändern und zu versetzen. Dazu kommt, 
dass die Münzen offenbar in Georgien geprägt sind und 
nicht in Persien. Könnte der Kopfputz nicht etwa ein 
georgischer Kopfputz sein? Und wie will man denn an­
ders die in den Novis Sy mb o lis etc. abgebildete Münze 
des georgischen Königes S tefanos I. erklären? Die­
selbe trägt diesen Namen ausdrücklich und deutlich. 
Stefanos regierte nach den Geschichtschreibern Herrn 
Br os s e t’s von 600 — 619; nach dem P. B. von 580 — 
621 , aber nach verschiedenen Wahrscheinlichkeitsgrün­
den noch vor 580 14), und die von ihm geprägte Münze

I ^Lwam 0 ^1/  J j j j  /  ^CmüL*^ | ^ w J  

und fügt dann folgende Verse hinzu; >j *  j*  Sï*J 9  ( ^ л к э ^

i bifijj&jß O ОІ Д oj f f 'L  i Sjj з і і  jJ^ ljL i

J  J c j  .̂icL ; jLjLmu« 4^c іі^аа^Ь

y jc j jx+P oj l j l  i 5 іліаГ

Doch sehe ich eben, dass schon 
M irc h o n d (s . de S acy , Histoire des Sassanides^ S 344) dieselben 
Bemerkungen aus H a fis  A b ru  und T a b a ry  beigebracht hat.

I b n M u in  endlich sagt von Hormisdas: C--£ Ц**' L ^  l -І^Li^l 

JL^oDj *>  . Fassih fasst sich kurz: j+ J >

j J f  С - - Л - 0 j  

j j \ f y j l  i l j j j  ^ > 1 ^  <6

5j f  aILLj* oLi^b

»J*w o Lj, j  — Nach solchen Zeugnissen

wird wohl Niemand, den in Rede stehenden Hormisdas aus der 
Reihe der persischen Könige streichen w ollen , um so weniger 
als sein Dasein gerade durch diese Münzen einen neuen und un* 
umstössliclien Beweis erhält.

14) In der That lässt ihn K la p r o th  S. 227 schon ums J. 570 
von Jüstinian I. zum König von Georgien eingesetzt' werden.
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bietet auf der Vorderseite ein ähnliches Brustbild, und 
ist so parsisch , dass, ohne den Namen Stefanos , man 
sich nicht würde haben abhalten lassen, dieselbe ei- 
pem Parsen-Fürsten zuzuschreiben. Da aber Stefanos 
aus Furcht vor den Persern nicht einmal den Königs- 
titcl annahm, sondern sich nur Oberhaupt (Chef) nannte, 
da er aie cnristliche Religion nicht liebte, da er sich 
mit dem persischen Könige G hosrau  (P e rw is  590 — 
629) gegen Phocas (602 — 610) verband, und in der 
Folge dem Sohne desselben (S c h iru jeh  628) während 
der Kriege mit dem Kaiser H erac liu s  (610—641) treu 
blieb, so ist wiederum kern Zweifel, S te fan o s  hat als 
Vasall des persischen Königes (C hosrau  P e rw is )  (und 
als Feind der christlichen Religion) die Münze mit Sa­
saniden-Gepräge schlagen lassen, und dieselbe möchte 
in die Jahre 580 (?) — 629 zu setzen sein. Hält man 
dieselbe mit denen von L o n g p é rie r  dem Ghosrau Per­
wis zugeschriebenen zusammen, so wird man nie und 
nimmermehr glauben wollen und können , dass diesel­
ben einer Zeit angehören, so unansehnlich ist das Brust­
bild des georgischen, so stattlich das des persischen 
Herrschers, und doch, wer in aller Welt könnte noch 
im Geringsten zweifeln , dass wir eine wirkliche Münze 
des Stefanos als Nachahmung der Sasaniden - Münzen 
vor uns haben? Würde man also annehmen, dass Gur­
garslan bei der Ausprägung seiner Münzen sich eben so 
wenig an das Urbild der persischen gehalten habe , als 
später Stefaüos, so würde aiich der oben berührte" Ein­
wurf Wegfällen.

Doch genug über einen Gegenstand, der nur durch 
neue Hülfsmittel wird seine, völlige Beleuchtung erhal­
ten können. Sehnsuchtsvoll sehe ich anderweitigen Be- 
lehrungen entgegen, selbst wenn dieselben meine Er­
klärung geradezu umkehren würden. Unterdessen aber 
halte ich die drei Münzen für g e o rg isc h -sa sa n id i-  
sche, vom Könige G u rg ä rs lan  geschlagene und den 
darauf befindlichen persischen Namen für den Namen des 
Ghosroes H orm isdas des D ritten .

M E M O I R E S .

2 .  T a b i r y ’ s  N a c h r i c h t e n  ü b e r  d i e  G h a s a ­

r e n ,  n e b s t  A u s z ü g e n  a u s  H a f i s  A ^ r u ,  

I b n - A a s e m  E L - K u F y  ü.  A .  ; v o n  B. DORN. 
(Lu le 6  mai 1842.) (Extrait.)

Diese Abhandlung, welche ich der Academie vorzu­
legen die Ehre habe , ist der v ie rte  Beitrag zur Ge­
schichte der kaukasischen Länder und Völker aus mor­

genländischen Quellen, und enthält in Text und Ueber- 
setzung die Nachrichten über die Ghasaren, welche uns 
T abary  ( f  924 Ch.) und nach ihm, wie es scheint, 
H afis A b ru  ( t  1430) und ferner Ibn  Aasem el - 
K ufy (.f 926 n. Ch.) mittheilen. Es ist kaum nothwendig 
auf die Bedeutsamkeit der Geschichte der Ghasaren für 
den Freund der Geschichte überhaupt und für den des 
alten Russlands insbesondere aufmerksam zu machen. 
Ersterer sieht einen mächtigen Theil des menschlichen 
Geschlechtes eine Zeitlang von frischem Leben bewegt 
und nach verschiedenen Seiten hin ausgebreitet, endlich 
spurlos verschwinden ; letzterem -bleiben von ihm nichts 
als der Name und die unzulänglichen und zerstreuten 
Nachrichten über seine Lebensthätigkeit, welche sich 
gerade in den jetzt Russland angehörenden Ländern, 
und Strichen einst so kräftig äusserte, eine Lebensthä­
tigkeit , welche für ihn um so wichtiger w ird , als es 
keinem Zweifel unterliegt, vielmehr durch verschiedene 
Nachrichten bestätigt ist, dass die Chasaren mit den al­
ten Russen im mannigfacher Berührung gestanden, und- 
dass eine vollständige Geschichte derselben noch manW 
chen unerwarteten Lichtstrahl auf die frühere Geschichte 
Russlands zu werfen im Stande wäre. Allein das Rad 
der Zeitumwälzung ist nun einmal über die Geschichte: 
der Chasaren zerstörend hingerollt, und es bleiben von 
derselben nur einzelne Nachrichten übrig, welche uns 
kaum die Möglichkeit an die Hand geben zu bestimmen, 
welchem Völkerstamme die Chasaren eigentlich angehör­
ten. Daher die Verschiedenheit der Meinungen und An­
nahmen in dieser Hinsicht, welche zu vereinigen und 
auszugleichen uns nur neue noch nicht gekannte Beleh­
rungen gestatten werden, an deren Erlangung wir aber 
um so weniger verzweifeln dürfen , als die Schachte 
der asiatischen Geschichtschreibung noch so vielfache 
kaum-geahnte Reichthümer enthalten werden , welche , 
wenn einmal an das Tageslicht gebracht, hinsichtlich 
verschiedener Theile der älteren Geschichte und na­
mentlich auch der der Chasaren, den Wahlspruch einer 
zum Behufe der Ausbeutung jener Schachten gebildeten* 
bekannten Gesellschaft bestätigen werden r E x  Oriente 
Lux.

Zum Theil hat sich das auch schon an der in Rede 
stehenden Geschichte bewiesen^ die Belehrungen , wrel- , 
che wir der Gelehrsamkeit des Hrn. Akademikers von 
F rä h n  l), Herrn D ’O hss 'ons2) u. A. aus morgenlän-^

1) De Chasaris, excerpta ex scriptoribus Afabicis. Petrop. 18ЗД 
u. s. w.

2) Des peuples du Caucase, Paris 1828.


